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Abb. 36b Die bis 1993 dokumentierten Stücke der Front des Murus Gallicus (fett ausgezogen) und des Wallinneren (mit Angabe der Queran-
ker). Die Hangkante des Münsterhügels gegen den Birsig (vgl. Abb. 16) unterhalb von 268.00 m Höhe ist gerastert (Aufnahme von Loeffel 1857-
59). Ob der Wall als Abschnittswall nur die leicht zugängliche Südostseite des Münsterhügels schütz te, und wie er als Ringwall rund um den 
M ünsterhügel herum führte, ist ungewiss. In der Terrasse hinter dem Dornhof, die seit der Plana ufnahme durch Merian im Jahre 1615 unüber-
baut blieb, dürfte die Fortsetzung des Walles noch erhalten sein, allerdings nur die rückwärtigen Teile. Die Ausrichtung der Queranker könnte 
Auskunft darüber geben, ob der Wall hier als reiner Abschnittswall geradlinig zum Steilhang über dem Birsigführte- in diesem Falle müssten 
die Queranker ungefähr parallel zu den bereits f estgestellten angeordnet sein-, oder ob er als Ringwall der Hangkante folgte und nach Norden 
abbog- dann müsste sich die durchschnittliche Ausrichtung der Queranker um 90° drehen. - Zeichnung: Ch. Stegmülle,: 

Allerdings wissen wir nicht, wie die erwähnten Wallstücke sollte sich in diesem Bereich die durchschnittliche Ausrichtung 
des südlichen Abschnitts, die alle auf einer Geraden liegen, mit der Queranker um 90° drehen. 
dem mutmasslichen Ringwall um den Münsterhügel herum 
verbunden sind. Gegen Osten, zum Rhein hin (Abb. 16), dürften 2.1.4 Eine Bestattung in der Wallanlage 
in dieser Sache keine Beobachtungen mehr möglich sein, da (Viera Trancik, unter Mitarbeit von Thomas Böni, Alfred 
hier die Erosion wohl sämtliche Spuren gelöscht hat. Die ein- Geissmann)1°1 

zige Stelle, an der noch eine Antwort auf diese Frage erhofft 
werden kann, ist die Terrasse 100 hinter dem Dornhof (Münster- Archäologischer Befund 
platz Nr. 12), die an die Grabungsfläche von 1990 in Sektor 4 (Kaspar Richner, Eckhard Deschler-Erb) 
anschliesst und bis zur Hangkante über dem Birsig führt (Abb. 
36b). Sie ist seit der Planaufnahme durch Merian im Jahre 1615 
unüberbaut geblieben. Hier dürfte die Fortsetzung des Walles 
noch erhalten sein, allerdings nur die rückwärtigen Teile. Als 
Ringwall, der der Hangkante folgte und nach Norden abböge, 

Während des Baues des Murus Gallicus wurde in Sektor 3 eine 
Bestattung niedergelegt, als der Wall das Niveau von minde-
stens etwa 268.73 m ü. M. erreicht hatte, d. h. zu dem Zeitpunkt, 
als ca. die drittunterste Balkenlage (Queranker und Längsbal-
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Abb. 36c Die 1902-1993 dokumentierten Stücke des Wehrgrabens (schwarze Striche bzw. schwarze Flächen innerhalb der hell und dunkel 
gerasterten Zone) vor der Front des Murus Gallicus (fett ausgezogen). Meist sind nur Profile durch den Graben festgehalten worden; diese 
reichen aber nie durch die gesamte Breite des Grabens. Die nördliche Grabenkante ist an mehreren Stellen eingemessen worden (interpolierte 
Grabenkante zwischen den Aufschlüssen punktiert), die nördliche Böschung ist dunkel gerastert. Die südliche Böschung ist hell gerastert; die 
südliche Grabenkante und die nördliche Grabenkante im Bereich, wo keine direkten Aufschlüsse mehr vorliegen, wurden von P. Jud und U. 
Schön rekonstruiert, indem die Neigung der dokumentierten Böschungsstücke gleichbleibend bis zum Schnitt mit der Oberkante des natür-
lich gewachsenen Bodens (die dem Niveau zur Zeit des Baues der Befestigung entsprechen dürfte) verlängert wurde (lud/Schön 1990; Schön 
1994). Östlich (= rechts) des Tores im Murus Gallicus an der Rittergasse existieren weder Aufschlüsse zur nördlichen Grabenkante noch solche 
zur südlichen Böschung oder zur südlichen Grabenkante. - Zeichnung: Ch. Stegmüller. 

ken) verlegt wurde (Befundtaf. 44). Durch einen frühmittelal-
terlichen Graben («Eingriff 4, 1992», s. Profil Befundtaf. 16 oder 
Grundriss Befundtaf. 81) wurde das Skelett später gestört, so 
dass nur noch der linke Arm und das linke Schulterblatt in situ 
liegen blieben (Befundtaf. 48; Abb. 37) 102. 

Beim ungestörten Teil der Bestattung sind keinerlei Bei-
gaben gefunden worden; ebenso fehlen jegliche Hinweise auf 
einen besonderen Grabbau. Es scheint, dass die Leiche wäh-
rend des Baues der Holzkästen niedergelegt103 und vom wach-
senden Wall zugedeckt wurde. 

Auch wenn diese Art der Bestattung etwas ungewöhnlich 
erscheint, ist sie doch nicht völlig unbekannt und scheint ab 
und an im spätkeltischen Kulturbereich praktiziert worden zu 
sein104. Eine Deutung dieser Praxis kann derzeit jedoch nicht 
gegeben werden; möglich wäre es, an eine Art Bauopfer zu den-
ken. In diesem Zusammenhang muss auch darauf hingewiesen 
werden, dass uns bis heute - mit Ausnahme einiger mensch-
licher Reste in Gruben - generell die Bestattungen zum spät-
latenezeitlichen Münsterhügel fehlen 105. 

Bestattungslage 

Über die genaue Bestattungslage des gesamten ursprüngli-
chen Skelettes lassen sich nur wenige Angaben machen. An-
hand des vorgefundenen linken Armskelettes ist zu erken-
nen, dass das Individuum parallel zum Verlauf des Murus 
Gallicus, mit dem Kopf im Westen, auf dem Rücken oder et-

2. Spätlatenezeit 

was auf die rechte Körperseite geneigt niedergelegt wurde. 
Der linke Arm lag dabei mehr oder weniger parallel zum Kör-
per, musste aber einwärts gedreht werden, da der Unterarm 
aufgrund einer unfallbedingten Veränderung am Ellbogen-
gelenk in entspannter Haltung leicht nach aussen zeigen 
würde. Die Lage des Armskelettes zeigt, dass die Leiche nicht 
einfach hingeworfen, sondern absichtlich in dieser Position 
niedergelegt wurde. Zur Lage der übrigen Extremitäten, die 
alle, samt Rumpfskelett und Schädel, durch die Anlage eines 
frühmittelalterlichen Grabens gestört worden sind, lassen 
sich keine Angaben machen. 

Skelett 

Das in situ liegende linke Armskelett wurde auf der Grabung 
mit Weissleim gehärtet, eingegipst und en bloc geborgen. Auf-
fällig sind das stark veränderte Ellbogengelenk sowie die etwas 
unnatürliche Lage des Armskelettes (Abb. 38a). Das Schulter-
blatt ist stark aufgerichtet und liegt auf dem Margo medialis. 
Der Oberarmknochen ist extrem einwärts rotiert, so dass die 
Tuberositas deltoidea nach vorne zu liegen kommt. Der Unter-
arm ist leicht angewinkelt, wobei die Elle und Speiche zum 
Handgelenk hin einen zu grossen Abstand aufweisen. Hier 
konnten sich die Knochen offenbar im Laufe des Zersetzungs-
prozesses bewegen. Die auffälligen Veränderungen am Ellen-
bogen sind unfallbedingt und werden im Folgenden separat 
beschrieben (s. u. Pathologische Veränderungen). 
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Abb. 37 Sektor 3, Fläche 1. Arm.teil von Skelett 13 in Fundlage mit-
ten in der Aufschüttung des Murus. Zum Überblicks. Befundtaf 48. 

Abb. 38a Skelett 13: 
durch einen Bruch verän-
dertes linkes Ellenbogenge-
lenk des Skelettes aus dem 
Murus nach der völligen 
Freilegung im Labor. 

Abb. 38b Zum Vergleich 
ein gesundes linkes Ellenbo-
gengelenk. 

; 
i 
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Abb. 39 Skelett 13: in anatomisch richtiger Lage zusammenge-
stellte Skelettreste eines älteren, etwa 1, 70 m grossen Mannes aus 
der Spätlatenezeit. 
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Abb. 40 Skelett 13: die Schulterblätter weisen eine Einziehung des 
Margo Lateralis im unteren Drittel auf (s. Pfeil). 

In der Einfüllung des frühmittelalterlichen Grabens, 
durch den die Bestattung massiv gestört wurde (s. o.) kamen 
weitere Skelettteile zu Tage106, die - allerdings lückenhaft -
die meisten Regionen eines vollständigen Skelettes repräsen-
tieren (Abb. 39). Die markantesten Teile des menschlichen 
Skelettes, wie sie häufig in Ossuaren anzutreffen sind, fehlen 
jedoch: Es sind dies der Schädel (mit Ausnahme zweier klei-
ner Fragmente der Schädelbasis), der rechte Oberarmkno-
chen, beide Ober- und Unterschenkelknochen sowie das 
knöcherne Becken. 

Unter den vorhandenen Resten liegt kein Fragment dop-
pelt vor. Aufgrund der anatomischen Bauweise sämtlicher 
Fragmente kann angenommen werden, dass sowohl das in situ 
liegende Armskelett wie auch die Skelett-Elemente aus dem 
frühmittelalterlichen Graben zu ein- und demselben Individu-
um gehören. Eine kleine anatomische Besonderheit an den bei-
den Schulterblättern bestätigt diese Vermutung: Beide Scapu-
lae (von denen die linke noch im Verband mit dem linken Arm 
erhalten war) weisen am unteren Teil des Margo lateralis eine 
deutliche Einziehung auf, wobei diese an der rechten Körper-
seite etwas stärker ausgebildet ist (Abb. 40). 

Geschlechtsbestimmung 

Das Geschlecht kann nur anhand der metrischen Gegeben-
heiten bestimmt werden, da sämtliche Skelett-Elemente, welche 
üblicherweise zur Bestimmung herangezogen werden, fehlen 107• 

Bereits am stark veränderten linken Armskelett fällt die robuste 
Bauweise auf, die auch von den weiteren (sekundär verlagerten) 
Fragmenten bestätigt wird. Aufgrund der Diskriminanzanalyse 
der linken Schulterblattmasse108 mit Hilfe von Vergleichswerten 
einer modernen Population muss von einem Mann gesprochen 

2. Spätlatenezeit 

werden, da das errechnete Ergebnis deutlich über dem Trenn-
wert zu liegen kommt109. Statistisch genügend abgesicherte Ver-
gleichswerte aus der Spätlatenezeit liegen aber nicht vor. 

Altersbestimmung 

Auch die üblicherweise zur Altersbestimmung herangezogenen 
Skelett-Elemente fehlen110. Die Markraumhöhle des linken 
Oberarmknochens kann zwar begutachtet werden, eignet sich 
jedoch nicht zur Altersbestimmung, da aufgrund der Ellbogen-
verletzung (s. u.) und der damit einhergehenden Bewegungs-
einschränkung mit einer Veränderung der Spongiosa-Struktur 
gerechnet werden muss. Zur Bestimmung des Sterbealters 
kann somit nur der allgemeine Gelenkzustand der grossen und 
kleinen Gelenke herangezogen werden. Sämtliche Gelenke wei-
sen deutliche, aber nicht gravierende Veränderungen auf, wel-
che auf eine Altersspanne von 40-60 Jahren schliessen lassen. 

Körperhöhe 

Die wenigen postcranialen Masse erlauben keine anthropologisch 
exakte Körperhöhenbestimmung. Die Knochen des rechten Un-
terarmes sind nur unvollständig erhalten, das linke Armskelett 
wiederum ist durch die Verletzung am Ellbogen (s. u.) stark verän-
dert. Aufgrund der geschätzten Längenmasse der linken Ulna und 
des linken Radius schwanken die Körperhöhenberechnungen je 
nach Methodem zwischen 175-179 cm. Die Schätzung der Kör-
perhöhe anhand des Masses des linken Oberarmknochens liegt 
mit nur 165 cm deutlich darunter. Die Körperhöhe dürfte damit 
am ehesten um 170 cm oder etwas darüber liegen. 

Metrischer Vergleich 

Metrische Vergleiche mit anderen Populationen sind aufgrund 
der unvollständigen Erhaltung des Skelettes nicht möglich. Ein 
Vergleich der wenigen, nur grob zu schätzenden Masse am 
postcranialen Skelett erscheint nicht sinnvoll. Anzumerken 
bleibt lediglich, dass die Körpergrösse mit 170 cm im Bereich 
der Körperhöhen der spätlatenezeitlichen Männer aus der 
Siedlung Basel-Gasfabrik liegt112. 

Pathologische Veränderungen 

Der Epicondylus humeri radialis der linken oberen Extremi-
tät wurde durch einen Sturz im Kindesalter abgetrennt und 
ist nicht mehr angewachsen. Stattdessen kam es zu einer 
Pseudarthrosenbildung zwischen distalem Humerus und 
dem abgesprengten Epicondylus radialis (Abb. 38a). Ähnliche 
nicht verheilte Brüche sind im medizinhistorischen Schrift-
tum noch bis zu Beginn des 20 Jahrhunderts belegt. Die Be-
weglichkeit des Ellbogens bleibt bei der vorliegenden Läsion 
erstaunlich gut erhalten, jedoch ist die Gelenksführung be-
einträchtigt. In der Regel besteht eine erhebliche Instabilität 
des Ellbogengelenkes. Auch kann es zu einer später auftre-
tenden Nervenschädigung durch Abknicken des N. ulnaris 
kommen 113 • 
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Paläopathologische Beurteilung 
(Thomas Böni) 

Diagnose: Pseudarthrose des Condylus radialis, Valgusfehlstel-
lung und posttraumatische Arthrose des linken Ellbogens bei 
Status nach Fractura condyli humeri radialis im Kindesalter. 

Makroskopische Beschreibung: 

- Distaler Humerus: Grösserer Defekt im Bereich der Trochlea 
durch einen Pickelschlag bei der Freilegung. Der radiale Epi-
condylus und Condylus fehlen. Es findet sich am radialen late-
ralen Humerus eine Nearthrose. Der ulnare Epicondylus und 
Condylus sind mit einem Teil derTrochlea erhalten. 

- Proximale Ulna: Sie ist vollständig erhalten. Die Incisura 
trochlearis zeigt eine geringgradige Deformation und diskrete 
arthrotische Veränderungen. Die Incisura radialis ulnae ist 
massiv pfannenförmig deformiert. 

- Proximaler Radius: Er ist vollständig erhalten, das Radius-
köpfchen ist stark abgerundet und zeigt eine trommelschlägel-
förmige Konfiguration. Am proximalen Ende findet sich eine 
pilzförmige arthrotische Auflagerung. 

lagert. Durch Muskelzug am Condylus radialis kann es zusätz-
lich zur Drehung des Condylus radialis um eine sagittale oder 
um eine vertikale Achse (nach vorne/innen) kommen. Der 
schräge Frakturverlauf und die einwirkenden Kräfte begünsti-
gen ein weiteres Abgleiten des Condylus radialis nach proximal 
radial. Dadurch kommt es zu einer zunehmenden Valgusfehl-
stellung. Die Valgusfehlstellung wird noch verstärkt durch das 
fortgesetzte Wachstum der Trochlea auf der ulnaren Seite. Dem 
Radiusköpfchen fehlt der physiologische Gegenhalt durch die 
radiale Trochlea, es kommt dal1er zu einer funktionellen Anpas-
sung und Umformung des Radiusköpfchens zur Kugelform. Die 
Fraktur des Condylus radialis ist nicht konsolidiert und es ist 
eine Pseudoarthrosenbildung zwischen distalem Humerus und 
Condylus radialis eingetreten. 

Klinische Bedeutung 

Die vorliegende Läsion wird erstaunlich gut kompensiert. Die 
Beweglichkeit bleibt dabei meist erstaunlich gut. Die Valgus-
stellung nimmt in der Regel langsam zu und kann durch Ab-
knickung des N. ulnaris, der in seinem Sulcus festgehalten ist, 
zu einer spät auftretenden Nervenschädigung führen. Stärker 
beeinträchtigt als die Beweglichkeit ist die Gelenksführung. In 
der Regel besteht eine erhebliche Instabilität des Ellbogenge-
lenkes. 

- Condylus radialis: Er ist weitgehend erhalten, jedoch stark Heute kommen solche Folgezustände nach EUbogenfraktm 
verändert, so dass die genaue Identifikation der ursprünglichen im Kindesalter nur mehr selten zur Beobachtung, da sie rechtzei-
anatomischen Strukturen nicht mehr möglich ist. Pfannenför- tig diagnostiziert und entsprechend behandelt werden 114• 

mige Nearthrose. 
2.1.5 Reparaturen der Wallfront 

- Fragmente: Unter den zahlreichen kleinsten Fragmenten fin-
det sich ein vollständig abgeschliffener, runder, eburnisierter Reparaturen 
freier Gelenkkörper. 

Der im Prinzip einphasige Murus weist in Sektor 2 (Abb. 21 und 
Frakturverlauf 41) und in Sektor 3 (Abb. 21 und 42) je eine Reparatur an der 

Front auf. Dabei ist bereits hier festzuhalten, dass diese beiden 
Aufgrund der ausgeprägten funktionellen Anpassung des Radius- Reparaturen nicht zeitgleich stattgefunden haben, sondern von 
köpfchens (Trommelschlägelform) muss eine Fraktur im Kindes- zwei unterschiedlichen Horizonten der Berme vor der Murus-
alter angenommen werden. Die ursprüngliche Frakturlinie verlief Front aus ansetzen (s. u.). Die innere Struktur des Murus wurde 
von proximal radial oberhalb des Condylus radialis nach distal dabei in beiden Fällen nicht verändert oder ersetzt 115• 

ulnar in die Trochlea hinein. Die Frakturlinie kreuzte dabei die 
Wachstumsfuge, hat aber wahrscheinlich den Knochenkern des 
Capitulums nicht tangiert. Es handelt sich um eine intraartikuläre 
Fraktur (Aitken III). Bei der Fraktur des Condylus humeri radialis 
handelt es sich um die zweithäufigste Ellbogenfraktur. 

Fraktur-Mechanismus 

Dieser Frakturtyp entsteht bei Fall auf den abduzierten Ellbo-
gen, indem die mediane Kante der Incisura semilunaris des 
Olecranons den Condylus radialis nach Art der Meisselwirkung 
absprengt oder durch Fall auf die pronierte Hand bei mässig ge-
beugtem Ellbogen, wobei der Stoss im wesentlichen durch Ver-
mittlung des Radius auf den Condylus radialis übertragen wird. 
Der Condylus radialis wird dabei nach radial und proximal ver-

Reparatur in Sektor 2 

Einen Überblick zum Befund geben die Befundtaf. 49 sowie 
57-59 und das Profil Abb. 43, 3 (vgl. Befundtaf. 29): Im unters-
ten Horizont K 1 sind die ursprüngliche Trockenmauer und 
der erste Frontpfosten F2 (= Eingriff26) dokumentiert (Grund-
riss Befundtaf. 57). Im Profil Abb. 43 , 3 erkennt man, dass die-
se Mauer westlich vom Frontpfosten mitsamt diesem wohl 
umstürzte und ersetzt werden musste (Grundriss Befundtaf. 
58). Dafür planierte man von dem Horizont K 2 ausgehend zu-
erst das Gelände, setzte danach einen neuen Frontpfosten F2 
(= Eingriff 27) und errichtete auf diesem ausplanierten Gelän-
de eine neue Trockensteinmauer (Abb. 43, 3; Grundriss Be-
fundtaf. 59) . Mehrere Eingriffe in der Fläche könnten ein Bau-
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70 Vgl. u. Kap. 7.4.l (Philippe Rentzel). 

71 Vgl. ebd. Bei der Bearbeitung der Frontsteine, unmittelbar vor 
dem geplanten Wall, entstand eine Schicht von Kalksteinsplittern, 

die charakteristisch für den Bauhorizont des Murus (Horizont K 1) 

ist. 
72 Dadurch war es nicht möglich, bei intakter Front diese Queranker 

in Brand zu setzen. 
73 Zu den Nägeln s. u. An der Mehrzahl der Balkenkreuzungen fan-

den sich keine ägel. Es wäre vöUig ausgeschlossen, bloss auf-

grund der Kartierung der ägel das Balkensystem zu rekonstruie-
ren. 

74 Die ägel in der Umgebung von Frontpfoste n F 5 wurden bereits 
1976 entfernt. 

75 In Sektor 3 sind durch einen mittelalterlichen Graben unmittelbar 
hinter der Front (Eingriff 4, 1992, s. Profil Befundtaf. 15 oder 

Grundriss Befundtaf. 81 ) allfä.llige kurze Pfostenanker zerstört 
worden. 

76 Die Zone zwischen Frontpfosten F 3 und F 4 ist nicht vollständig 
ausgegraben, diejenige zwischen F 4 und F 5 teils unvollständig 

ausgegraben, teils bereits 1976 abgebaut wo rd en (Befundtaf. 52). 
In Sektor 3 sind durch einen mittelalterlichen Graben unmittelbar 
hinter der Front (Eingriff 4, 1992, Profil Befundtaf. 15 oder Grund-

riss Befundtaf. 81) all fä llige kurze Balkenstücke zur Frontverstei-

fung zerstört worden. 
77 Bestimmung M. Iseli , Labor für Archäobotanik der Universität Ba-

sel. 
78 Furger-Gunti 1980a, 135 Anm. 15 (Grabung 1979/14); 164 (Gra-

bung 1976/42). 

79 Vgl. Mooretal. 1994, 26 Abb. 4. 

80 Vgl. auch Rodel 2000, 29; 96 Nr. 168- 173; Taf. 19. Weitere Murusnä-
gel aus älteren Grabungen: Furger-Gunti 1980a, 163-164; 165 Abb. 
23a-z (Grabung 1976/42). Ebd. mit Berechnungen zur möglichen 

Gesamtmenge an Eisen, das beim Bau der Befestigung benötigt 
worden war, und technologischen Beobachtungen zur Verwen-

dung der Nägel. Weitere Murusnägel auch bei Furger-Gunti 
1974/75, I04; 89 Abb. 7, 1-9 (Grabung 1971/34). 

81 Vgl. für die weiteren Ausfüh rungen auch Kap. 7.4.1 (Philippe Rent-
zel) . 

82 Rodel 2000, 31; IOD Nr. 180; Taf. 21. 

83 Die vier Gefache in Sektor 3 (s. Befundtaf. 47) sind mit Bruchstei-
nen gefüll t, von den elf Gefachen in Sektor 1+2 (s. Befundtaf. 55) 

sind sieben mit Bruchsteinen, vier mit Kieselwacken gefüllt. 
84 S. u. Kap. 7.4.1 (Philippe Rentzel) . 

85 In den untersuchten Wallstücken wurden keine besonderen Si-
ckerschächte, die unter der Drainagepackung durch den Lehm 

oder den lehmigen roten Kies in den lockeren grauen Kies hin-
unterführen würden, gefunden. Praktisch dürften die Pfostengru-

ben der Frontpfosten, die immer ein gutes Stück in den grauen 

Kies hinunterreichen, diese Funktion übernommen haben , siehe 
z.B. Profil Befundtaf. 20: Eg 13, 1991, Pfostengrube des Frontpfos-
tens F 3, reicht im Norden (= links) bis unter die Kieselwackenpa-
ckung der Drainage. 

86 Für die ausführlichen pedologischen Bezeichnungen der natür-

lich anstehenden Schichten vgl. Kap. 7.4.l (Philippe Rentzel). 
87 S. u. Kap. 7.4 .1 (Philippe Rentzel). 

Anmerkungen 

88 Korallenkalk, Rauracien. Bestimmung: R. Jagher, Seminar für Ur-
und Frühgeschichte der Universität Basel. 

89 S. u. Kap. 7.4.1 (Philippe Rentzel). 

90 Mooretal. 1994, 24. 
91 Wir danken A. Lämmle, Forstwart, für die Informationen zur Holz-

kastenbauweise und anregende Diskussionen während der Gra-

bungen 1991 und 1992. 
92 Holzkästen, die komplett zugeschüttet sind, haben eine Lebens-

dauer von über 100 Jahren; ragen Teile aus der Aufschüttung hin-
aus, kann mit einer reduzierten Funktionsdauer von 30 bis maxi-

mal 50 Jahren gerechnet werden. 
93 Weitere Holzreste fa nden sich an den Eisennägeln, mit denen die 

Balken verbunden waren. 
94 Die Holzkastenkonstruktion würde es zulassen, dass auch die in-

nere Flucht senkrecht hochgezogen und ev. wie die Front mit 

einer Trockenmauer verblendet würde. Ebensogut könnte die In-

nenseite aber angeböscht sein, entweder mit oder ohne Balken-
armierung im Innern der Böschung. - Die Dokumentation des 

Ostschnittes der Grabung 1976 (vgl. Abb. 15, zweitunterste Teil-
abbildung) ist in den Teilen, die die Innenseite des Murus Gallicus 

betreffen könnten, so summarisch, dass ihr keine gesicherten Er-

kenntnisse entnommen werden können. In der Dokumentation 

der Leitungsgrabung 1978/13, die im Bereich der Rittergasse 
durch die Schüttungen des Murus geführt wurde, weisen von Süd 

nach Nord fallende Schichten auf eine innere Anschüttung hin. 
Vgl. Deschler- Erb 2011 , MH 22 B, Kap.1.3 Seite l lO Zone 18. 

95 Die Lage des Schnittes war ausschliesslich technisch bedingt 

durch die Position eines Hydranten, der ersetzt werden musste. 
96 Zur Gesamtrekonstruktion in einem Lebensbild s. u. Kap. 5.3 zu 

Abb. 140. 
97 Jud/Schön 1990; Schön 1994. -Zu einem weiteren Graben, der auf 

dem Martinskirchsporn lag und wohl zur Abgrenzung verschiede-

ner Wohnquartiere diente: vgl. zuletzt Hagendorn / Deschler-Erb 
2007, 18; Deschler-Erb 20 11 , Kap. 3.2.2. 

98 Furger-Gunti 1980, 154-157 und 167-168. 
99 Hagendorn/Deschler-Erb 2007, 14; Deschler-Erb 2011, Kap. 3.2.2, 

Befestigungen. 
100 Die Hangmauer dieser Terrasse schneidet massiv in den Murus 

Gallicus ein (s ie wurde 1895 neu gebaut und um einige Grad 

gegenüber dem früheren Verlauf abgewinkelt). D. Fechter vermu-
tete um die Mitte des 19. Jahrhunderts in der Terrassenmauer 

einen Überrest der mittelalterlichen Bischofsburg: «Noch jetzt be-

merkt man in dem hinter der Wohnung des Obersthelfers [alt 
Rittergasse r. 41 und der Gerichtschreiberei [alt Bäumleingasse 

Nr. 31 sich hinziehenden Garten eine in gerader Linie sich hinzie-

hende Erhöhung des Bodens, welcher diese Begrenzung der ur-
sprünglichen Burg [gemeint ist die Begrenzung der Residenz des 

Bischofs! ihr Dasein gegeben haben mag .. . »: Fechter 1856, 5. -

Fechters Bemerkung wurde von Furger als (nur) noch im 19. Jh. 
sichtbare Erhebung und frühester Hinweis auf den keltischen Wall 
missverstanden: Furger-Gunti 1980a, 133. 

101 Viera Trancfk: Anthropologie. Thomas Böni: Pathologie. Alfred 

Geissmann: Radiologie. Die Manuskriptabgabe erfolgte 1996. 

102 Ein grösserer Teil der verschleppten Skelettteile ist in der Ein-
füllung des frühmittelalterlichen Grabens (Eg 4, 1992) wieder zum 
Vorschein gekommen. 
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103 Der Abstand zwischen zwei übereinanderliegenden Querankern 

oder Längsbalken ist ausreichend , um eine Leiche dazwischen zu 

platzieren. 

104 Beispiele bei Ralston 2006, 134- 138 bes. 136 Abb. 60. 

105 Hecht et al. 1999, 168; Desch ler-Erb et a l. 2004, 160; Deschler-Erb 

2011 , Kap. 3.2 .2, Bestattungsplätze. 

106 Vgl. im Band MH 12 B: Kap. 1 .3 .1 Spä tlatenezeitliches Skele tt, Gra-

bung 1991 / Skelett 13. 

107 Zur Gesch lechtsbestimmung werden in der Regel der Schädel und 

die Beckenhälften herangezogen: Ferembach 1979, Anha ng. 

108 Knussmann 1988, 475. 

109 Trennwert 669.7894. Errechneter Wert mit Hilfe der Scapulamasse 

1, 7, 12 und 13 des linken Schulterblattes 790.8823. 

110 Ferembach 1979, An hang. 

111 Knussmann 1988, 596-597. 

112 Die durchschnittliche Körperhöhe der männlichen Skelette aus 

der Siedlung Basel- Gasfabrik beträgt 171 cm: Trancik-Petitpierre 

1990. 

113 Böni et al. 1994, S22; Baumann 1965, 124- 126. 

114 Vergleichbare Fäl le, welche die Rekonstruktion des klinischen Bil -

des beim Ellbogen vom Murus Gallicus ermöglichen, wurden in 

der Literatur beschrieben vo n: Malgaigne 1855; Calini ch 1930, 

44-45 Abb. 1-3; Merle d'Aubigne/Tubiana 1958, 300-301 Abb. 146; 

Baumann 1965, 124-126 Abb. 98. 

115 Die früher postulierte Dreiphasigkeit der Befestigun g (z. B. Fur-

ger-Gunti 1980a, 134 Abb. l , a- c) ist damit zu revid ieren. 

116 S. u . Kap. 7.4.2 (Philippe Rentzel). 

117 S. u. Kap. 2.1.8. Zum weiteren vgl. vor a llem auch Kap. 7.4.2 (Phi-

lippe Rentzel) . 

118 S. o. Kap. 2.1.5 mit Abb. 43, 3 und Befundtaf. 58. 

119 S. u. Kap. 7.4.2 bes. Abb. 166 (Philippe Rentzel). 

120 S.o. Kap. 2.1.5. 

121 S. u . Kap. 7.4.2 bes. Abb. 167 (Phi lippe Rentzel). 

122 S. u . Kap. 7.4.2 bes. Abb. 168 (Philippe Rentzel). 

123 S. u. Kap. 2.1.8. 

124 S.o. Kap. 2.1.5. 

125 Vgl. auch unten Kap. 7.4.2 (Philippe Rentzel). 

126 S.o. Kap. 2.1.3 mit Abb. 36a. 

127 Ein Teil der Front konnte deshalb im unteren Bereich wieder auf-

gerichtet werden. 

128 S.o. Kap. 2.1.3 . Zur weiteren Diskussion vgl. unten Kap. 5.1. 

129 Furger-Gunti 1980a, 159 Brandschicht III ; 164-166. 

130 S. o. Kap. 2.1.3 und unten Kap. 7.4.2 (Philippe Rentzel) . 

131 S.o. Kap. 2. 1.5 mit Abb. 43. 

132 Zum Nachweis verbrannter Steines. u. Kap. 7.4.1 Abb. 157 und 158 

(Philippe Rentzel) . 

133 Vgl. Furger-Gunti 1980a, 164 (zur ers ten Messung) und Hecht et a l. 

1999, 168 mit Anm. 42 (zur neuen Messung). 

134 Auch in den älteren Grabungen an der Wallanlage konnten keine 

darunter liegenden früheren spätkeltischen Horizo nte nachge-

wiesen werden: Furger-Gunti 1974/75, 81. 

135 S. u. Kap. 7.4.2 (Philippe Rentzel). 

136 Vgl. Rodel 2000. 

137 S. u. Kap. 3.2.2 (Rene Matteotti) . Das gleiche Bild ergab sich auch 

bei den meisten älteren Gra bungen am Murus. Vgl. Furger-Gunti 

1980a, 153; 166 (Grabungen 1976/42 und 1979/14); für die ers te 

Grabung am Murus ( 1971 /34 und 1972/23) kann die Abfolge spät-

keltisch-frühka ise rzeitlich auf der Berme nicht genau rekonstru-

iert werden: Furger-Gu nti 1974/75, 98. 

138 Rodel 2000, 41. 

139 Rodel 2000, 24-25 Abb. 13; Taf. 17, 159. 

140 Desch ler-Erb 2011 , Kap. 2.5.3, Campana. 

141 Deschler-E rb 201 1, Kap. 3. 1.3, Campana und Terra Sigillata. 

142 Rodel 2000, 26- 29 Abb. 14- 16; Taf. 18, 163. 

143 Ebd. 28. 

144 N= l097: Rodel 2000, 33 Abb. 18. 

145 Ebd. 33-37; 41. 

146 Vgl. Deschl er-Erb 2011 , Kap. 3.1.1 , Schichtanalyse, Horizont 11.1. 

147 Ebd. Kap. 3. l.4, Chrono logiemodell , Ho rizo nt 11. 1. 

148 S. u. Kap. 3.3. 1 (Rene Matteotti). 

149 Es ist gut mögli ch, dass Teil e de r Anl age, z.B. im Torbereich , länge r 

als andere aufrecht stand en. 

150 S. u. Kap. 3.3 (Rene Matteott i). 

151 Unter Horizont R la liegt Eingriff 19, 1992 (Profile Befundtaf. 26 

und 29). Diese Grube unbeka nnter Funktion ist in den Versturz 

des Murus Ga llicus (Horizont K 7) eingetieft und wird von Hori -

zon t R l a bereits wieder überd eckt. 

152 S. u. Kap. 7.5 .1 (Phi li ppe Rentzel). 

153 Ebd. bes. Abb. 169. 

154 Kat. -N r. 92. Vgl. Ka talogtext. 

155 Helmig 1984, 304- 306; 302 Abb. 30, Sektor 1, Schacht 1. 

156 S. u. Kap. 3.3.2 (Rene Maneo tti ). 

157 S. u. Kap. 7.5 .2 (Philippe Rentzel). 

158 Eine weitere Pfostengrube vvu rd e nur im Profi l Befundtaf. 30 an-

geschnitten (Befundtaf. 30: Eg. o. Nr., 199 1). 

159 Vgl. auch unten Kap. 7.5.2 (Philippe Rentzel). 

160 S. u. Kap. 3.3.2 (Rene Matteotti). 

161 Ebersbach 1998, 36- 37. 

162 S. u. Kap. 3.2 (Rene Matteotti ). 

163 S. u. Kap. 3.3.3 (Rene Matteotti). 

164 S. u. Kap. 3.3.3 (Rene Matteotti). 

165 S. u. Kap. 3.3.3 (Rene Matteotti ). 

166 Die im Westen a nschliessende Zone (Befundtaf. 76: Struktur 3 

westlich von Achse 57) wurde bereits bei der Grabung l976 abge-

baut und kann, da d ie Dokumentation damals viel grobmaschiger 

war, nicht mehr mit unse ren Horizonten korre li ert werd en. 

167 S. u. Kap. 3.3.3 (Rene Matteotti). 

168 Die im Westen anschliessende Zone (Befundtaf. 77: Struktur 4 

westlich von Achse 57) wurde bereits bei der Grabu ng 1976 abge-

baut und kann, da die Dokumentation damals viel grobmaschiger 

war, nicht mehr mit unseren Horizonten korreliert werden. 

169 S. u . Kap. 3.3.4 (Rene Matteotti). 

170 S. u. Kap. 4. 1 .1. An di eser Stelle ist auch die einzige nicht gekappte 

Grabgrube des mittelalterlichen Friedhofes erhalten. 

171 Die Grabgruben (mit einer Ausnahm e) wurden später gemeinsam 

mit de r oberen Schuttschicht (Horizont R 4) gekapp t. 

172 Das Grundstück des ehemaligen Diessbacherhofes wurde 1862 

mit der Nr. 8 belegt. 

173 Architectura Basiliensis 287 (Text und Zeichnungen der bearbei-

teten Steine) und 288 (Plan der Fundamente) : «Bei der Tieferle-

gung des Areals und den Fundamentarbeiten zum Gebäud e der 

neuen Realschule a n der Rittergasse im Frühjahr 1885 kam im 
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9. Abkürzungen und Bibliographie 

9.1 Abkürzungen und Begriffe 

Archäologische Horizonte 
Die archäologischen Horizonte bezeichnen primär eine ehema-
lige Oberfläche (oder was davon noch erhalten geblieben ist, im 
Extremfall einen gekappten Horizont) sowie die darunterlie-
genden Funde; die Schichten zwischen zwei Horizonten, die 
nicht homogen zu sein brauchen, sind auf Profilen und Grund-
rissen immer separat beschrieben. 
K 1, K 2 etc. 
R 1, R 2 etc. 
M l , M 2 etc. 
N 1, 2 etc.: 
s. Befundtaf. 1 oder Einleitung zum Tafelband 

Geologische Horizonte 
Der Begriff «geologischer Horizont» bezeichnet eine natürlich 
entstandene Schicht als Ganzes. 
G 1, G 2 etc.: 
s. u. Beitrag Rentzel 

Grabungen von 1990-1993 
1990: 
Grabung Bäumleingasse 3-5, Laufnummer 1990/ 18, April bis 
September 1990 
1991: 
Grabung Rittergasse 4, Laufnummer 1991/19, Juli 1991 bis Ja-
nuar 1992 
1992: 
Grabung Rittergasse 4, Laufnummer 1992/ 16, Mai 1992 bis Sep-
tember 1993 

9. Abkürzungen und Bibliographie 

9.2 Bibliographie 

Im Allgemeinen werden die Abkürzungen der RGK verwendet 
(Ber. RGK 73, 1992, 479-540). Weitere Abkürzungen sind dem 
Sigelverzeichnis zu entnehmen. 

Bei älteren Zitaten wurde die Orthographie angepasst, der 
Lautstand bleibt aber immer erhalten. 

9.2.1 Sigelverzeichnis 

ADB 

Archäologische Denkmäler in Basel. 

AdS 
Archäologie der Schweiz. 

AK 

Archäologisches Korrespondenzblatt. 

ASA 
Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde (bis 1866: Anzeiger für 
Schweizerische Geschichte und Altertumskunde). 

Ber.RGK 

Bericht der Römisch-Germanischen Kommission. 

BG 

Caius Iulius Caesar, de belli gallici. 

BZ 

Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde. 

GPV 
Gesellschaft Pro Vindonissa. 

HMB 

Historisches Museum Basel. 

JbAB 
Jahresbericht der Archäologischen Bodenforschung des Kantons 
Base l-Stadt. 

JbAK 
Jahresbericht aus Augst und Kaiseraugst. 

JbSGUF 

Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für Ur- und Frühge-
schichte. 

KDMBS 

Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt. 
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OCK 
August Oxe, Howard Comfort, Philip Ke nrick, Co rpus Vasorum Arre tino-

rum. Antiquitas 3,41 (Bonn 2000) . 

RCRF 

Rei Cre tariae Romanae Fautorum. 

SchZG 

Schweizerische Zeitschrift für Geschichte. 

StABS 

Staatsarch iv Basel-Stadt. 
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